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Wichtig für die Lebensqualität
Die Sozialberatung von Pro Senectute leistet professionelle Unterstützung in Fragen, die das Alter betreffen.

Dieses «Kerngeschäft» der Stiftung soll in Zukunft mehr Aufmerksamkeit erhalten.

Von Kurt Seifert

IMehr als 30000 ältere Frauen und Männer
sowie Angehörige wenden sich jedes Jahr

mit ihren Fragen, Sorgen und Nöten an die
rund 130 Beratungsstellen von Pro Senectute.
Oft stehen dabei materielle Probleme im Vor-

dergrund. Die Sozialarbeiterinnen und Sozial-
arbeiter der Altersstiftung helfen Ansprüche -
etwa auf Ergänzungsleistungen - abzuklären.
Sie ermöglichen unter Umständen eine finan-
ziehe Unterstützung bei unumgänglichen Aus-

gaben, die anderweitig nicht getragen werden
können. In vielen Fällen spielen auch Schwie-

rigkeiten im familiären Zusammenleben eine
Rolle. Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter

von Pro Senectute können keine fixfertigen
Lösungen anbieten, sondern entwickeln mit
den Ratsuchenden Zielvorstellungen und
nachvollziehbare Handlungsschritte, um die
Lebenssituation zu verbessern oder zumindest
deren Verschlechterung zu verhindern.

Die alltäglichen Erfahrungen der Sozial-
arbeiter und Sozialarbeiterinnen in den Be-

ratungsstellen der Altersstiftung zeigen, dass

längst nicht alle älteren Menschen in Wohl-
stand und sozialer Sicherheit leben. Wir sind
auch in einem immer noch reichen Land wie
der Schweiz mit finanzieller Knappheit und
materiellem Mangel im Alter konfrontiert.
Nicht alle Menschen sind in der Lage, aus-
reichend vorzusorgen, um in der nachberuf-
liehen Phase einigermassen sorglos leben zu
können. Auf diese vielfach verdeckte Wirk-
lichkeit soll künftig verstärkt hingewiesen
werden. Deshalb stellen die Verantwortlichen
der nationalen wie der kantonalen und re-

gionalen Organisationen von Pro Senectute in
diesem Jahr die Sozialberatung in den Mittel-
punkt der Öffentlichkeitsarbeit.

Ein wichtiger Beitrag dazu wird die im
Dezember-Heft bereits angekündigte Grund-

lagenstudie «Armut im Alter» sein. Sie enthält
unter anderem Überlegungen zum Verständ-
nis von Armut und Alterssicherung sowie Da-

ten, Zahlen und Fakten zur finanziellen Lage
der Rentnerinnen und Rentner in der Schweiz.
Den Hauptteil der Studie bildet die Auswer-

tung von Interviews, welche die Soziologin
Amélie Pilgram im Rahmen einer einjährigen

Ganz genau zuhören und

dann mit den Betroffenen

gemeinsam eine Lösung

finden-die Arbeit der

Sozialarbeiterinnen und

Sozialarbeiter von Pro

Senectute ist für die

Gesellschaft unverzichtbar.

Anstellung bei Pro Senectute Schweiz mit
Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern in den

Beratungsstellen der Stiftung geführt hat. Die-

ser Teil trägt den Titel «Menschen, Alltag,
Lebenslagen - Altersarmut in der Beratungs-
praxis von Pro Senectute». Im abschliessenden
Teil werden Massnahmen für die Bekämpfung
der Armut im Alter vorgeschlagen. Die Studie
soll im Mai dieses Jahres erscheinen.

Erstmals in der neueren Geschichte der

Altersstiftung haben sich die nationalen wie
die kantonalen und regionalen Organisationen
von Pro Senectute auf. einen gemeinsamen
Schwerpunkt ihres öffentlichen Auftretens

geeinigt. Damit sollen insbesondere die Leis-

tungen der Sozialberatung zur Sicherung der

Lebensqualität älterer Menschen in unserem
Land hervorgehoben werden. Es ist wenig be-

kannt, dass die professionelle Soziale Arbeit
bei Pro Senectute eine Geschichte besitzt, die
rund um den Aufbruch von 1968 begann:
Waren zuvor vor allem Freiwillige tätig, so

wurden seit jener Zeit vermehrt ausgebildete
Fachleute eingesetzt, um «Beratung in allen
Lebenslagen» zu ermöglichen. Heute stehen
den Ratsuchenden rund 200 Sozialarbeiterin-
nen und Sozialarbeiter (viele von ihnen mit
einem Teilzeitpensum) zur Verfügung. Ihre
Arbeit ist weiterhin unverzichtbar.

Kurt Seifert leitet bei Pro Senectute Schweiz den Bereich

«Politik und Gesellschaft».
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